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presstoni mus sich im achtzchnten Jahrhundert vanz natürlich und

Hotwendie aus dem Rıkcko herausentwickelt hätte , wenn vr nicht

ecewaltsam durch den Klassizismus zurücksedränet werden wäre .

Der Alalır Philipp Otto Runge cniw arf um die Jahrhund : FLAWEN Ze

Soest schen eine Theorie des Impressionismus , die er allerdings In

seinen Bildern nicht zu verwirklichen vermochte , indem cr oT¬

Härte . in der Kunst der Formen hätten Jie Griechen und die

Zenajsancemeister den Höhepunkt erreicht , das Studium der vom

Licht nuancierten Farbe hingegen sel von ihnen nicht ernstlich

betrichen worden : die Darstellung von Licht und Luft werde das

vroße Problem , die große Eroberung der modernen Malerei werden .

Als ein völlig Abseitiger muß auch Beethoven angeschen werden .

Fr kann weder zur Romantik noch zur Klassik gezählt werden , ob¬

eleich beide ihn für sich rcklamierten . In dieser überlebenseroßen

Zeitlosigkeit erinnert er an Michelangelo , mit dem ihm auch noch

eine Reihe anderet Eiventümlichkeiten gemeinsam sind : die däme¬

nische Mäßlichkeitz die gewalttätige Rauheit und mißırauische

Launenhaftiekeit der Verkehrsformen : die Frugalität umd Un¬

ordentlichkeit der Lebensführung : die grühlerische Selbst beschau

und misanıhropische Ungeselligkeitz die Mischung aus Schätzung

und Verachtung des Geldes , Geschäftsklugheit und Flilflesiekeit ,

die ihn zum Opfer OICTIECT Verwandten machte : dus Verhältnis zu

den Mäzenen , die er braucht und sucht , aber yleichw . hl als herrisch

Fordernder , ja als tief unier sich stchend behandeluz ie Lenden¬

schaftlichkeit seiner Krotik , die aben stets in der Phantasie Leben ,

nic ihr Ziel findet : die Konzessionslosiekeit und Intransieenz scIM0s

Künstiertums : das ungeheure Schberbewußtsein und schon schr

frühe Erkennen seiner Millenarbedeutung , yorsällt durch cwiee

Unzufriedenheit mit dem Geschatfenen ; die Kolossahttät und Woit¬

räumiekeit sclmer Konzeptionen ; die visantische Arbeitskraft , die

unermüdlich neue Methoden und “ Pechniken sucht und finder , alle

gegebenen Formen In unscahntem Maße erweitert und über die

letzten Grenzen der kunst hinausstrebiz und ie heofinung -se

Verkanntheit , llinzeecn unterscheidet er sich von MichelunescJo

durch sein tiefes Gemüt und durch seien verklärenden und bo¬
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freienden Humor , zwei Eigenschaften , die der Romane in ihrer

vollen Ausbildung nicht besitzt , nicht kennt und nicht würdigt ,
und durch seine Religiosität , die bei ihm in ganz andere Abgründe
reicht als bei dem diesseitstrunkenen Ronaissancemeister . Ihm war

die Kunst „ Vermittlung des Göttlichen und cine höhere Offen¬

barung als alle Weisheit und Philosophie ‘ und die Musik „ mehr

Empfindung als " Pongemähle “ : daß er den Höhepunkt der absoluten

AMusik darstellt , hängt aufs engste mit seiner Frömmigkeit zusam¬

men , Bethoven , Napolcon und Gauthe sind die drei größten ( Ge¬

stalten des Zeitalters ; aber er ist der edelste von den dreien . Und

es ist eine tragische Fügung , daß er wohl die beiden anderen ver¬

standen hat , sie aber nicht ihn . Hätte Goethe das Phänomen

Beethoven begriffen , so hätten wir heute vielleicht das großartigste
und profundeste Kunstwerk aller Zeiten : einen von Beethoven

komponierten Faust ; die Unendlichkeit des Gedankens , vermählt

mit der Unendlichkeit der Melodie , Und wenn Napolcon Beethoven

erfaßt hätte , so hätte Europa vielleicht heute ein anderes Antlitz .

Es ist bekannt , daß Beethoven seine dritte Symphonie , die „ Eroica ‘ ,

composta per festegeiare ıl sovaenire di un grand ) uomo ” , ursprünglich
dem General Bonaparte gewidmet hatte und , als dieser sich zum

Kaiser machte , die Zueignung vernichtete . Was diese und die

Neunte schildern , das hätte Napolcon werden sollen und können :

der H- ld im Dienste der Menschheit ; und das ist er nicht geworden .

Der A
Eine isolierte Entwicklung , wennschon in ganz anderer Richtung©

tes als Goya und Beethoven , nahm auch England , Wir haben schon

darauf hingewiesen , daß dort , infolge der viel rascheren und inten¬

siveren Entfaltung des Wirtschaftslebens , der moderne Maschinen¬

mensch konzipiert worden ist . Und Eneland ist auch das Geburts¬

land der sogenannten „ modernen Wirtschaftstheorien ” , Ihre Be¬

gründer sind . Malchus und Ricardo , Die Argumentation , auf dis

der Pfarrer Robert Malchus sich stützte , war folgende : der Boden

Englands könne in 25 Jahren höchstens das Doppelte des heutigen

Ertrages abwerfen , in 30 Jahren das Dreifache , in 73 Jahren das

Vierfache , der Nahrungsspielraum vergrößere sich also In arith¬

metischer Progressionz ; die Bevölkerung zeige aber die Neigung ,
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